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Stadttor 1

40190 Düsseldorf

Tel.: 0211/837 01

E-Mail: wolfgang.clement@stk.nrw.de

Sehr geehrter Herr Clement,

ich protestiere ausdrücklich gegen die vom Ministerium für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft erlassene
Landeshundeverordnung!

Begründung:

· Fakt ist, daß nicht ganze Hunderassen pauschal gefährlich sind, sondern nur einzelne Tiere. Die LHV stigmatisiert aber pauschal 42 Hunderassen. 

· Die in der LHV angegebene Größengrenze von 40 cm / 20 kg ist völlig willkürlich gewählt und ist völlig ungeeignet eine gerechtfertigte Aussage über die Gefährlichkeit eine Hundes zu machen. Ein Hund gleicher Veranlagung mit 39,9 cm Schulterhöhe bzw. 19,9 kg ist genau so gefährlich bzw. ungefährlich.

· Pauschaler Maulkorb- und Leinenzwang für die Hunde der 42 Rassen widerspricht dem Tierschutzgesetz des Bundes, da eine artgerechte Haltung der Tiere nicht mehr gewährleistet ist. Zudem stellt ein Maulkorb für die Hunde u. U. eine Gefahr dar: der Wärmeaustausch durch Hecheln wird durch den Maulkorb eingeschränkt und führt u.U. zum Kollaps des Tieres.

· Die LHV bewirkt die gesellschaftliche Ausgrenzung von Hundehaltern und Hunden: Einige Bürgermeister und Ordnungsämter rufen teilweise ihre Mitbürger zum denunzieren von Hundehaltern auf - verbale und tätliche Übergriffe auf Hundeführer und Hunde haben nach dem Wirksamwerden der LHV stark zugenommen.

· Die LHV bewirkt NICHT, daß verstärkt gegen kriminelle Hundehalter vorgegangen werden kann. - Dazu war KEINE NEUE Hundeverordnung erforderlich, sondern nur eine Konsequente Anwendung der Gefahrhundeverordnung von 1995. Durch die Pauschalisierung der LHV wird es aufgrund der Masse der zu überwachenden Hunde/Hundehalter seitens der Ordnungsbehörden effektiv schwieriger werden gegen Menschen vorzugehen die Hunde mißbrauchen.

· Die LHV wird durch die Rasselisten bewirken, daß nun Rassen mißbraucht werden die nicht auf der Liste stehen. - Im Bedarfsfall ist es kriminellen Züchtern möglich innerhalb von kürzester Zeit neue Rassen zu kreieren um die perversen Wünsche ihre Kundschaft zu befriedigen.

· Örtliche Behörden bzw. Veterinärämter sind fachlich und personell nicht in der Lage die Gefährlichkeit/Ungefährlichkeit eines Hundes richtig einzuschätzen: Überängstlichkeit der zuständigen Beamten führt zu regelrechten Exzessen auf örtlicher Ebene: Hunde werden z.T. als gefährlich eingestuft, nur weil ein mißgünstiger Nachbar den Hundehalter beim Ortnungsamt anzeigte, z.B. weil eine 16-jährige einen Labrador-Mischling ausführte.

· Freilaufgebiete werden von den Kommunen, wenn überhaupt, so deklariert daß sie zur weiteren Ausgrenzung von Hundehaltern führen, da Hundehalter von der restlichen Gesellschaft abgetrennt werden indem man sie in reservat-ähnliche  Zonen drängt: anstatt zum gegenseitigen Verständnis und Rücksichtsnahme fördert die LHV die Verhärtung der Fronten zwischen Hundehaltern und Hundehassern.

· Als Folge der Landeshundeverordnungen wird Mietern von Vermietern die Haltung von Hunden der Rasselisten untersagt, ändern Verkehrsbetriebe ihre Beförderungsbestimmung so, daß verreisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln in Begleitung eines Hundes praktisch unmöglich wird.

· usw.

Bitte nehmen Sie die LHV im Interesse der Menschen wieder zurück! Ergänzen Sie die Gefahrhundeverordnung  durch eine Kennzeichnungs-, Melde- und Versicherungspflicht aller Hunde und durch ein EINHEITLICHES Leinengebot in bebauten Bereichen der Städte. Weisen Sie die Ordnungsämter und die Polizei an konsequent gegen nachweislich kriminelle Hundehalter und Hundezüchter vorzugehen.

Mit freundlichen Grüßen
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